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«Freude amBeruf nicht verlieren»
Stans Die Lage bei denMilchpreisen gibt den Bäuerinnen inNidwalden zu denken. An ihrer
Generalversammlungwar auch die steigendeMehrbelastung in Bauernfamilien ein Thema.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
nidwaldnerzeitung.ch

Die Schneemann-Kompanie vor
dem Vorstandstisch passte per-
fekt zum Wetter und stach auch
Regierungsrat Ueli Amstad ins
Auge. Die Dekoration mache es
heimeliger, undmanseidaander
Generalversammlung des Bäue-
rinnenverbandes wie zu Hause,
hob er hervor. Rund 130Mitglie-
dernahmenander68.GVimPes-
talozzi-Saal teil. Amstad rühmte
dasEngagementderLandfrauen.
«Wir dürfen ein Kränzli winden
fürdie sozialeBetreuungaufdem
Bauernhof. Das Pflänzchen
wächst, und man hat schon die
ersten Ziele erreicht.» So hätten
die ersten Lehrlinge der Pilatus-
FlugzeugwerkeUnterschlupf auf
dem Bauernhof gefunden. Am-
stad lobte das vielseitige Jahres-
programmdesVerbandes.

Im Jahresrückblick schilder-
ten die Co-Präsidentinnen Rita
Niederberger-UlrichundClaudia
Käslin-BarmettlerdieHöhepunk-
te des Verbandsjahres. Claudia
Käslin sprach die Marktlage an:
«Die Fleischpreise sind gut, der
Milchmarkt gibt weiterhin zu
denken.»Esgelte, denBetrieb zu
optimierenund sodasBesteher-
auszuholen. «Auf jeden Fall darf
man die Freude an unserem
schönenBeruf nicht verlieren.»

Bäuerinnenengagieren
sichpolitisch

DiePalettedes Jahresprogramms
reichte von Weiterbildungskur-

senüber effektiveMikroorganis-
men, Schneidernmit Edelweiss-
stoff, oder das Backen mit
Ur-Dinkel bis hin zumWellness-
wochenende in Morschach. Ein
Verbandsausflug nach Basel ans
Dreiländereckmit eindrücklicher
Schleusenfahrt von Basel nach
Rheinfelden oder ein Besin-
nungsnachmittag mit Wander-
tour nachWiesenberg in Beglei-
tung von PräsesMarino Bosoppi
rundetedasProgrammab.Fester

Bestandteil ist mittlerweile der
Lauftreff, an dem je eine sportli-
che und eine gemütlicheGruppe
jeweils einmal imMonat einean-
dere Gemeinde erkundet. Und
auch fürs laufende Jahr sindwie-
der zahlreiche Aktivitäten ge-
plant: Kochen im Wok im Sep-
tember oderdasNähender eige-
nen Nidwaldner Werktagstracht
an fünf Abenden im Mai sowie
das richtige Einzäunen vonWei-
deland.

DieBäuerinnen inNidwaldenen-
gagieren sichaber auchpolitisch:
Dazu gehören zweimal im Jahr
Treffen mit Regierungsrat Ueli
Amstad,AndreasEgli, Vorsteher
des Amtes für Landwirtschaft,
und dem Vorstand vom Bauern-
verband sowie ein runder Tisch
mit Nationalrat Peter Keller und
StänderatHansWicki.Auf politi-
scher Ebene beteiligen sich die
Landfrauen ausserdem an Ver-
nehmlassungen. Claudia Käslin

nanntealsBeispiel dasStabilisie-
rungsprogrammdesBundesund
den landwirtschaftlichen Zah-
lungsrahmen für die Jahre 2018
bis 2021.Auch zurAnhörungdes
Agrarpakets 2016habemanStel-
lung genommen.

ZusätzlicheBelastungdurch
Nebenverdienste

Die steigende Mehrbelastung in
Bauernfamilien sprachHansueli
Keiser, PräsidentdesBauernver-
bandes Nidwalden, an. Die Ver-
unsicherung bei Bauern wegen
der wirtschaftlichen Lage sei
auch imKanton spürbar, sagte er.
Das habe eine Analyse zur wirt-
schaftlichen und sozialen Situa-
tion gezeigt. In finanzieller Hin-
sicht geheesdenBäuerinnenund
Bauern in Nidwalden zwar nicht
schlecht, das Niveau habe man
halten können.

Was der Bericht jedoch nicht
aufzeige: dass viele Landwirte
das Mindereinkommen häufig
durch Nebeneinkommen kom-
pensierten. «Das ist in meinen
Augen eine gefährliche Entwick-
lung. Viele Betriebe laufen am
Anschlag, es führt zu zusätzlicher
Arbeitsbelastung, verbundenmit
Stress und psychischer Belas-
tung», betontederPräsident des
Bauernverbandes.Männerkönn-
ten häufig nicht über Gefühle
sprechen.Keiser verwies auf eine
Vielzahl von professionellen Or-
ganisationen, die zu bäuerlichen
Themen Hilfe anböten. Es sei
wichtig, dass die Frauen hin-
schautenunddasGespräch such-
ten, so sein Appell.

Frage derWoche

BleibenGäste
aus China aus?

Um fast einen Fünftel ist die
Zahl der chinesischenTouristen
im vergangenen Jahr schweiz-
weit eingebrochen,wie dasBun-
desamt für Statistik amMontag
bekannt gab. Was bedeutet der
Rückgang für die Titlis-Bahnen?
Das fragtenwirMediensprecher
PeterReinle.

«AuchamTit-
lis hatten wir
im letzten Jahr
rund 30 Pro-
zent weniger
Gäste ausChi-
na. Wir müs-
sen jedochbe-

rücksichtigen, dass die Steige-
rung aus China im Jahr 2015
enormwar undwir uns jetztwie-
der auf demNiveauvon2014be-
wegen. Mit rund 40 Prozent
Gruppenreisenden, 40 Prozent
Schneesportlernund20 Prozent
Einzelreisenden sind die Titlis-
Bergbahnen breit abgestützt,
und das Risiko ist auf mehrere
Gästesegmente undLänder ver-
teilt. Bei denWintersportlern so-
wie bei den Einzelreisenden aus
der ganzen Welt konnten wir
leicht zulegen und somit einen
Teil der Rückgänge aus dem
chinesischen Markt kompensie-
ren. Sehr erfreulich ist, dass sich
der indische Markt stabil auf
hohem Niveau entwickelt. Der
Start in dieWintersaison ist trotz
Schneemangel dank optimaler
technischerBeschneiung zufrie-
denstellend verlaufen.Dies lässt
uns zuversichtlich indieZukunft
blicken.» (map)

Vorverkauf für
OpenAir läuft

Klewenalp Das Open Air Kle-
wenalp 2017 geht vom 13. bis 16.
Juli über die Bühne. Wie jedes
Jahr ist der Eröffnungstag laut
einer Medienmitteilung den Or-
ganisatorendesNaturjodlerabigs
reserviert. Schon Stunden zuvor
gehts losmitdemUnterhaltungs-
nachmittag. Am Abend ist der
Toggenburger Jodlerklub Män-
nertreu Nesslau das Aushänge-
schild des Programms.

Als besondere Attraktion am
Alpenrock-Freitag darf Kunz be-
zeichnetwerden.EbenfallsGäste
anziehen dürfte das Nidwaldner
Duo Rita und Sepp. Mit der Kle-
wen Alpenrock Allstar Band ste-
hen als Headliner verschiedene
Showacts auf der Alpenbühne.

DerSamstagbleibtderCoun-
try -Tag.AlsHeadliner trittdieka-
nadische Gruppe TheGood Bro-
thers auf. Abgerundet wird der
Samstagabend mit den Swiss
Highwaymen und Danni Leigh
ausAmerika.Weiter erhaltendie
LineDancer erneut ein grösseres
Zeitfenster für ihreAuftritte.Zum
Ausklanggibt es amSonntagden
Country-Gottesdienst und den
Familientag mit der Kinder-
Show-Band Silberbüx.

Bis zum2.April
gibtsRabatt

Der Vorverkauf ist eröffnet.
Schnellentschlossene, die bis
zum Ende der Wintersaison am
2. April ein Ticket kaufen, profi-
tieren von Rabatten. Die Tickets
können an den Talstationen der
Bergbahnen in Beckenried und
Emmetten sowie unterwww.ope-
nair-klewenalp.ch oder www.star-
ticket.ch bezogenwerden. (red)

ImBerggasthausPanorama
gehts aufwärts

Beckenried DieGastronomie auf der Klewenalp bereitete Sorgen.
Nun sprichtman von einemungeschliffenenDiamanten.

EinSorgenkind, dassderVerwal-
tungsrat wird angehen müssen,
ist dieGastronomie. Insbesonde-
re imBerggasthausPanoramafiel
derUmsatz trotz renovierterKle-
wenstube, schrieb unsere Zei-
tung am 4. Januar über die Kle-
wen-Bahn, bezogen auf den bis
dato aktuellsten aufgeschalteten
Geschäftsbericht (2014/15 ).Die
Auswechslung der Geschäftslei-
tung habe bisher nicht das ge-
wünschte Resultat gebracht.

Stephan Steiner, Leiter Gast-
ronomie des Berggasthauses Pa-
norama, will diese Aussagen so
nicht stehen lassen. «So er-
scheint der Eindruck, dass mein
Team und ich keinen guten Job
gemacht haben», sagt er gegen-
über unserer Zeitung. Tatsache
sei, dass er bei seinemStellenan-
tritt im November 2015, mitten
im laufenden Geschäftsjahr, ei-
nenBetriebmit einemDefizit von
200 000Frankenübernommen
habe. «Eine halbe Saison ist zu
kurz, um die Zahlen ins Lot zu
bringen. Das stellte ich auch zu
Beginn klar», erklärt Steiner.

Doch zusammenmit seinem
Teamarbeite er Schritt für Schritt
anVerbesserungen.Offenbarmit
Erfolg. «Wir hatten einen super
Sommer mit sehr vielen Grup-
pen. Wir sind auf Erfolgskurs,
konnten das Ruder zwar noch

nicht rumreissen, aber wir sind
auf gutemWeg.» Auch dank sei-
nes engagierten Teams, das mit
viel Herzblut seinen Job mache
und sich auch in der Freizeit ein-
setzt, um zum Beispiel neue
Tischdeckenzuorganisieren.Da-
rumhabe seinWeggangaufEnde
der Wintersaison 2016/17 auch
nichtsmitdemGeschäftsgangzu
tun.«Ichhabegemerkt, dass sich
dieser JobmitZwölf-Stunden-Ta-
gennichtmit demFamilienleben
vereinbaren lässt. Ich sah meine
drei kleinenKinder kaumnoch.»

Am wirtschaftlichen Poten-
zial des Bergrestaurants mit der

im Jahre 2013 eröffneten Kle-
wenstube zweifelt er aber nicht.
«Die Klewenalp ist ein unge-
schliffener Diamant. Hier oben
kannmanGeld verdienen.»

Trendwende
sei spürbar

Zum Defizit von 170 000 Fran-
kenderBergbahnenBeckenried-
EmmettenAGtrugdieGastrono-
mie im vergangenen Geschäfts-
jahr massgeblich bei, bestätigt
auf Anfrage Paul Berlinger, Ver-
waltungsratspräsident der Berg-
bahnen Beckenried-Emmetten
AG. «Aber das kann man nicht
StephanSteiner zurLast legen, er
musste mitten in der Saison
2015/16dieHypothekseinesVor-
gängers übernehmen.» Umsatz-
mässig sei bereits eine Trend-
wende spürbar gewesen.

Umso mehr bedauere man
denAbgang von Stephan Steiner
auf das Saisonende. Mit Hilfe
eines Gastroexperten versuche
mannun, dasBerggasthausPan-
orama definitiv auf die Erfolgs-
spur zu bringen. Es sei durchaus
denkbar, dass auch die Lösung
mit einer Verpachtung anstelle
eines angestelltenGeschäftsfüh-
rers ins Auge gefasst wird.

Matthias Piazza
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

DasWeisse Buch
kommt in einHeft

Obwalden Zwei neue Lehrmittel stellen dasWeisse
Buch von Sarnen undBruder Klaus näher vor.

Die zweiThemenhefte«Spuren-
suche im Mittelalter» (Primar-
schule) und «Geschichte verbin-
det» (Oberstufe)blicken insSpät-
mittelalter, auf die Entstehung
der Eidgenossenschaft, auf das
Weisse Buch in Sarnen und auf
dasWirkenvonBruderKlaus. Sie
dienenalsErweiterungderReihe
«Zeitreise», ein Standardlehr-
mittel für Geschichte aus dem
Klett-Verlag.

Es sei «ein Freudentag für
denBildungsdirektor», sagteRe-
gierungsrat Franz Enderli am
Donnerstag anlässlich der Ver-
nissage. Die beiden Lehrmittel
sind im Rahmen des Lehr-
plans 21 und auf Initiative des
Obwaldner Bildungsdeparte-
ments entstanden und haben

nicht direkt mit dem Jubiläum
«600JahreBruderKlaus»zu tun.
Das Gedenkjahr 2017 aber gebe
«den guten Rahmen, den guten
Boden für dieses Lehrmittel»,
sagte Bildungsdirektor Enderli
weiter.

Erarbeitet wurden die zwei
knapp 50-seitigen Themenhefte
von einem Autorenteam der Pä-
dagogischenHochschuleLuzern.
Er hoffenun, soEnderli, dass die
neuenLehrmittelnichtnur inOb-
walden, sondern auch über die
Kantonsgrenzen hinaus rege be-
nützt werden. (ve)

Hinweis
Auch Private können die Hefte be-
stellen (16 Franken pro Heft):
www.lehrmittelverlag.lu.ch

Blick in das neue Lehrmittel «Spurensuche im Mittelalter» für die Primar-
schule. Bild: Adrian Venetz (Sarnen, 19. Januar 2017)

StephanSteiner
Leiter Gastronomie

«EinehalbeSaison
ist zukurz, umdie
Zahlen insLot zu
bringen.»

Die Co-Präsidentinnen des Nidwaldner Bäuerinnenverbandes: Claudia Käslin-Barmettler (links) und Rita
Niederberger-Ulrich. Bild: Marion Wannemacher (Stans, 19. Januar 2017)
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